
Zusatz-Infos	zur	OAG	Stadtwanderung	
	

Jisshi	Kōen		

	
Zeitglocke	(Toki	no	Kane,	1711)	

		 	
Tenmachō-Gefängnis	(Modell)	

	
Tenmachō-Gefängnis	



Jisshi	Square:	Ausstellung	(bis	März	2027)	zu	Tsutaya	Jūzaburō	(1750-1797),		
dem	bekanntesten	Verleger	der	Edo-Zeit	

	
Tsutayas	erster	Bestseller:	ein	Führer	durch	Yoshiwara	(ganz	rechts	der	Eingang	beim	San’yabori)	

	
japanische	Buchbindung:	Ein	einseitig	bedrucktes	Blatt	wird	in	der	Mitte	gefaltet	und	bildet	zwei	
Seiten.	Die	"offenen"	Seiten	werden	sichtbar	zusammengeheftet	und	bilden	den	Buchrücken	

	
Buch	von	Santō	Kyōden	(1761-1816),	dem	populärsten	Schriftsteller	seiner	Zeit;		

1791	wegen	seiner	Satiren	zu	50	Tagen	in	Handschellen	verurteilt	

		 	
Bilderbuch	von	Frauen	in	Yoshiwara	 	 Buch	mit	Illustrationen	von	Hokusai	

unten:	Entwürfe	für	Handtücher,	
ebenfalls	von	Kyōden	

	



Ryōgokubashi	

	 	
	
Ryōgokubashi:	Feuerwerk	

	
	
Zitat	aus	Das	aufregende	Leben	des	Geschichtenerzählers	Shidōken	
Als	das	alljährliche	Sommerfeuerwerk	den	Himmel	über	Ryōgoku	erhellte,	fuhren	so	viele	Menschen	auf	den	Sumida-Fluss	
hinaus,	dass	vor	lauter	Booten	das	Wasser	und	am	Ufer	vor	lauter	Menschen	die	Erde	nicht	mehr	zu	sehen	war.	(Seite	69)	

	
	 	

links:	
gebaut	um	1660	nach	dem	
Meireki-Brand	als	zweite	Brücke	
über	den	Sumidagawa	nach	der	
Senju-Ôhashi	
	
	
unten:	
Pfähle	(hyappon-gui)	zur	
Sicherung	des	Ufers	bei	
Ua berschwemmungen;	oft	in	
Populärliteratur	erwähnt		



Ryōgoku:	Hanabi-Museum	
	

	
	

	 	
	
Die	Herstellung	und	Lagerung	von	Feuerwerkskörpern	sind	mit	erheblichen	Risiken	verbunden.	Die	
verwendeten	Mischungen	sind	äußerst	reaktiv;	bereits	Reibung,	Erschütterungen,	statische	
Elektrizität	oder	Funken	können	eine	Explosion	auslösen.	Fein	verteilte	Metallpulver	–	etwa	
Aluminiumstaub	–	können	in	Verbindung	mit	Luft	zudem	zu	gefährlichen	Staubexplosionen	führen.	
Auch	erhöhte	Temperaturen	oder	Feuchtigkeit	können	die	Stabilität	der	Mischungen	beeinträchtigen	
und	das	Risiko	unkontrollierter	Reaktionen	erhöhen.	 	

Ein	15-minütiges	Video	(auf	
Japanisch)	im	Museum	zeigt,	
wie	verschiedene	Formen	
von	Feuerwerken	erzeugt	
werden.		
Japanische	
Feuerwerkskörper	sind	
Kugelbomben;	die	Schale	ist	
aus	Karton.	Auf	dem	Photo	
sieht	man	aufgeschnittene	
Feuerwerkskugeln	(die	
Kügelchen	sind	zum	besseren	
Verständnis	eingefärbt)	und	
links	davon	die	daraus	
entstehende	Blume.		
Die	große	Kugel	rechts	(drei	
shaku,	90	cm	Durchmesser)	
wiegt	200	kg,	steigt	600	
Meter	auf,	der	Durchmesser	
der	Feuerwerksblume	ist	600	
Meter.	
Die	größte	Kugel	ist	120	cm	
(vier	shaku)	im	Durchmesser.	
	
Im	unteren	Bild	sieht	man	
die	Abschussrampen	am	
Boden.	Sie	wurden	früher	
direkt	per	Hand	gezündet,	
heute	erfolgt	die	Zündung	
ferngesteuert.	



Ryōgoku	Ekōin	

	
Sumō	

		
Ekōin:	Links	im	Hintergrund	die	Wettkampfarena,	rechts	sieht	man	den	Yagura-Turm	

	
Kokugikan	auf	dem	Gelände	des	Ekōin	(links),	Kuramae	Kokugikan	(rechts,	1946-1984)	 	



Kuramae	

	
ursprünglich	Reis-Speicher,	später	auch	Lager	für	verschiedenste	Dinge	(Transport	über	den	Fluss)	

		
Kuramae-Jinja:	Kräftemessen	als	öffentlicher	Wettbewerb	(Heben	von	Steinen,	Reisballen,	
Sakefässern…)	

	 	
Kuramae-Jinja:	berühmte	Kiefer		

Kuramae-Jinja:	auch	berühmt	für	
Mimosenblüte	und	Sakura	im	Februar	und	März	



Asakusa	Rokku	
	

	
Vergnügungsviertel	und	Ryōunkaku	(Höhe	52	m)	1890-1923	
	

	 	
Ryōunkaku,	man	beachte	die	riesige	Reklame	für	die	Arznei	Jintan	仁丹	(existiert	seit	1905)	
Im	rechten	Bild	sieht	man	im	Vordergrund	den	Hyōtan-ike	(Kürbisteich),	mit	dessen	Aushub	das	
Viertel	geschaffen	wurde;	1959	zugeschüttet,	jetzt	ist	dort	die	Hisago-Dōri	(Kürbis-Straße)	
	
	 	



Saruwakachō:	eines	der	drei	lizensierten	Kabuki-Theater	Nakamuraza	(rechts	oben	Modell	aus	dem	
Edo-Tokyo	Museum),	1841	bis	1873,	danach	Ende	der	strikten	Kontrolle,	Ua bersiedlung	ins	Zentrum	

											 	
	

	

		
um	1871	(Photo	von	Charles	Longfellow)	

	



	
San’yabori	und	Deich	(1621	aufgeschüttet)																				Imado:	Rauch	der	Töpferöfen	
	

			 	
	
	

Imadoyaki	
Glücksbringer	für	das	Jahr	2026.	Erst	in	der	Meiji-Zeit	wurden	Hufeisen	üblich,	davor	verwendete	
man	Uma-Waraji	(Strohsandalen	für	Pferde);	Glücksbringer	für	2026	aus	der	Manufaktur	Shirai	

	
	
	 	



Hashiba	und	Sumidagawa,	Impressionen	in	Ukiyo-e	

			
	

	
	

	
Ziegelfabriken	am	gegenüberliegenden	Ufer	(Meiji-Zeit)	


